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Die Lösung der Statthalterfrage <
Ter Besuch des Kanzlers auf der Phäakemnsel iu

der blauen Adria hat , die Entscheidung über den Nach¬
folger des Grafen Wedel in der reichsländischen Statt¬
halterschaft gebracht. Ter preußische Minister des In¬
nern , Herr v . Dallwitz , soll das schwierige Amt aus
sich nehmen. Ter Name v . Dallwitz klingt vielen Kreisen
in Preußen nicht gar erfreulich . Man kennt seinen Träger
als hochkonservativenMann , als Stockpreußen und schätzt
ihn nicht sehr. Herr v . Dallwitz , der als preußischer
Landrat gegen den Bau des Mittellandkanals im Land¬
tag stimmte und deshalb als „ Kanalrebell " seinen Ab¬
schied nehmen mußte , gilt als der Mann , der bisher
verhindert hat , daß dem Landtag eine neue Wahlreform
vorgeschlagen wurde . Man sagt ihm nach, daß er vor de,
Einbringung wichtiger Vorlagen sich erst mit Herrn v
Heydebrand , dem Führer der preußischen Konservativen ,
berede und will Einflüsse des „ ungekrönten Königs von
Preußen" auch sonst in der Amtsführung des Ministers
erkannt haben. Einen solchen Mann an die Spitze des
Reichslandes zu berufen , in dem eben doch süddeutsche
liberale Ideen lebendig sind, die sich nicht so sehr er¬
klären aus der französischen Vergangenheit als aus dem
gesamten Volkscharakter und div deshalb auch imme ,
wieder hervortreten werden , das ist ein Wagnis . Viel¬
leicht hat man das auch in Berlin empfunden und Hai
unter dem Eindruck der Kommentare , die im März di>
Nennung des Herrn v . Dallwitz als Nachfolger des
Grafen Wedel besonders im Reichsland hervorrief , di<
Entscheidung vertagt , bis die neue Regierung fest im
Sattel saß und die Gemüter in Elsaß -Lothringen sich
etwas beruhigt hatten . Der Erfolg scheint der Politil
des Kanzlers Recht zu geben, denn die reichsländisch!
Presse zeigt keine sonderliche Aufregung über die Ernen¬
nung — und hat vielleicht auch keinen Grund dazu . Wohl
war Herr v . Dallwitz als Minister des Innern ein Wanr
so recht nach dem Herzen der preußischen Konservativen ,
es muß aber doch gesagt werden , daß er als anhaltischei
Staats minister und auch im preußischen Ministerium
mit Nachdruck und voller Ueberzeugung für Forderungen
eingetreten ist, die nicht auf dem Programm seiner ehe¬
maligen Freunde standen . In Preußen und in Anhali

hat er die Genehmigung der Feuerbestattung durchge¬
setzt und zwar im Kampf gegen erhebliche Widerstände ,
die sich zumeist im Lager der Rechten erhoben
Man rühmt ihm außerdem eine große Liebenswürdigkeii
und Gewandtheit im persönlichen Verkehr nach , sein,
unzweifelhafte Befähigung und sein hervorragendes Ta¬
lent im Verwaltungsdienst hat er längst erwiesen — alles
Eigenschaften, die man von einem Mann , der an de,
Spitze Elsaß-Lothringens steht , verlangen muß . Ob si<
ausreichen , ob sich Herr v . Dallwitz in Straßburg wirk¬
lich als der rechte Mann am rechten Platz erweisen wird ,
das muß abgewartet werden . Auch ihn wird man av
seinen Früchten erkennen . Jetzt schon Befürchtungen zv
äußern wäre zum mindesten verfrüht .

Der scheidende Statthalter ist vom Kaise,
durch die Erhebung in den Fürstenstand in ungewöhn¬
licher Weise geehrt worden . Fürst Wedel hat in Elsaß-
Lothringen nicht immer die glücklichste Hand gehabt,
diejenigen aber tun ihm Unrecht, die behaupten , daß
er es durch allzu laxe Zügelführung verschuldet habe,
daß im Reichsland die nationalistischen Strömungen sc
üppig ins Kraut schossen. Man pflegt da immer an das
Kotillöngeschenk zu erinnern , daß die Gemahlin des
Statthalters Herrn Wetterls ins Gefängnis schickte , trotz¬
dem längst erwiesen ist, daß damit irgend eine politisch!
Meinungsäußerung keineswegs beabsichtigt war . Nicht du
Schuld des Statthalters war es , wenn die 'Tinge in Elsaß -
Lothringen sich in unerfreulicher Weise entwickelten, wer
dafür in erster Linie verantwortlich gemacht werden muß ,
war der Staatssekretär Zorn v . Bulach .

Tie Ernennung des Herrn v . Löbell zum preu¬
ßischen Minister des Innern kommt insofern
überraschend, als Herr v . Löbell, der früher die rechte
Hand des Fürsten Bülow war , im Jahre 1910 aus dem
preußischen Staatsdienst ausschied und der Fall , daß
frühere Beamte wieder herangeholt werden , in Preußen
nicht gar häufig ist . Auch Herr v . Löbell ist konservativ ,
aber doch nicht so ausgeprägt , wie sein Vorgänger . Man
hofft von ihni , daß er die preußische Wahlrechtsfrage ,
die Herr v . Dallwitz nicht aufgerollt wissen wollte , aufs
neue in Fluß bringen werde.

Johann v. Dallwitz
wurde am 23 . September 1855 in Breslau geboren,
studierte 1876 —79 in Bonn , Straßburg und Leipzig
die Rechte, wurde 1884 Regierungsassefsor , 1886 Land -

txc . von Osüwikr
vat in Guben , 1899 Regierungsrat beiul Ocherpräsidium
in Posen , aber noch in demselben Jahiw als „ Kanal -
cebell" gemaßregelt . Seit 1904 Vortragender Rat im
Ministerium des Innern , wurde Dallwitz am 15 . Januar
1903 Staatsminister des Herzogtums Anhall und am
1 . Januar 1910 Oberpräsident der Provinz Schlesien
an Stelle des zurücktretenden Grafen v . Zedtlitz und
Trützschler, ersetzte aber schon am 18 . Juni 1910 den
zurücktretenden preußischen Minister Friedrich v . Moltke .

Minister - es Inner« v. Loebell .
Friedrich Wilhelm G . v . Loebell, preußischer Kam¬

merherr , wurde am 17 . September 1855 in Lehnin als
Sohn des preußischen Majors a . D . Robert v . Loebell
geboren . Sein Großvater , Generalleutnant Karl v . Loe¬
bell, war Kommandant von Berlin und führte in der
Schlacht bei Leipzig das 6 . Kürassierregiment Kaiser
Nikolaus von Rußland .

v . Loebell erhielt seine Erziehung auf der Ritter¬
akademie Brandenburg a . d . H . , studierte in Straßburg

Ich liebe Dichl
Roman von Guido Kreutzer.
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Er schob den Helm einen Moment ans der Stirn .
Und während er ihn wieder zurechtrückte, sagte er ab¬
schließend:

„Also halten Sie bei dieser neuen Allianz ein bischen
die Augen ossen !"

„Sierndorfs?" fragte der Leutnant von Ostheeren er¬
staunt .

„Ja . Sie werden mit ihm auf dem grünen Rasen
noch oft Zusammentreffen ; vielleicht manches Rennen Gurl
an Gurt ausrciten. Da müssen Sie sich Ihre Zeitge¬
nossen natürlich etwas genauer ansehen .

"
Sie verlangsamten die Schritte.
„Also nun schießen Sie endlich los , Lanzosf !" mahnt!

der Leutnant. „Soviel seh' ich doch schon , daß da irgend¬
was nicht in Ordnung ist !"

„Aeußerlich schon !" schränkte der Adjutant ein . „Wenn
Sie in der Kommißfibel — Rangliste, wollte ich sagen —
unter dem Namen Sierndorfs nachblättern, da ist alles
Ermht . . . Auf eigenen Wunsch aus dem atiiven Dienst
geschieden und zur Landwehr überführt. Berechtigung zum
tragen der Uniform seines Regiments . . .

„Private Begründung seinerseits — der Turf interes¬
siere ihn mehr als der Kasernenhof ; und ans die Dauer
habe sich beides nicht vereinigen lassen !"

„Aber ähnliche Fälle ereignen sich doch häufig !" warf
Gunter von Ostheeren ein . „Ich erinnere nur an die bei¬
den Champions Suermondt und Graf Holck.

"
, Lanzosf verbiß sich .

„Schön und gut, lieber Ostheeren — da nennen Sie
-Minen , aus die der deutsche Rennbetrieb mit Stolz blickt.

.. „Um jedoch auf den Rittmeister a . D . Sierndorfs zu-
umzukoinmen — suchen Sie mal irgendwo eine plausible
Erklärung dafür zu bekommen, weshalb er vor zwei JahrenPals über Kopf seinen Abschied nahm ! Es wird Ihnen
schwerlich gelingen !"

Sein hochmütiges Gesicht wurde noch um eine Nüance
eisiger .

--Daß der Herr auf seine eigenen Ritte wettet , ist
Wießlich - - obgleich von Majestät streng verboten — nicht

allzu tragisch zu nehmen , solange diese Wetten nur für
Sieg und nicht etwa für Platz gelten !

„Jetzt aber bitte . . . wie urteilen Sie darüber, wenn
Leute — eine ganze Menge Leute — dem Rittmeister
Sierndorfs ungeschminkt nachsagen , er habe sich mehrfach
sportliche Verstöße zu Schulden kommen lassen , aus Grund
deren man ihn, wäre er Professional, unweigerlich vor die
Stewards gerufen , respektive mit Entziehung der Reit-
tizenz bestraft hätte ! !"

Ter Leutnant war ruckhaft stehen geblieben.
„Lanzosf ! !" sagte er erschrocken .
Ter Adjutant ging gelassen weiter .
„Kommen Sie nur . . . Und im übrigen wollen wir

dieses unerquickliche Thema damit beschließen. Kein Wort
mehr verlieren, als unumgänglich notwendig . Diese we¬
nigen Mitteilungen Ihnen zu machen, hielt ich aber für
meine Pflicht. Und ich hab 's um so ruhiger getan, weil
ich bei Ihnen nicht Gefahr lause , falsch beurteilt zu werden .

"
„Das ist selbstverständlich ! Ich danke Ihnen sogar .

Jetzt wird sich die richtige Formel für meine Position
Herrn Rittmeister Sierndorfs gegenüber ganz von selbst er¬
geben ; soweit es sich auf meine private Anschauung bezieht.
Daß die äußerliche Korrektheit bewahrt bleibt , bedarf wohl
keiner Erwähnung .

"
Sie kreuzten den Damm gegenüber dem Hanse , wo

Ostheeren wohnte .
Und als sie schon stehen geblieben waren, um sich zu

verabschieden, überlegte der Leutnant unruhig :
„Dann begreife ich bei dieser ganzen Sachlage nur

das eine nicht — heut war der Rittmeister bei uns zu
Gast ; man tritt am Start gegen ihn an und auch sonst
überall wird er in der Gesellschaft aesthimiert !"

„Geduldet ! !" berichtigte der Oberleutnant . Ein Schat¬
ten rann über seine bartlosen Züge. Er legte dem Jüngeren
sie Hand auf den Aermelaufschlag :

„Lieber Ostheeren — jeder scheut sich natürlich vor
offener Provokation, weil sowas regelmäßig aus die ganze
Kaste zurückfällt . Man soll seine schmutzige Wäsche im
Hanse reinigen und nicht erst vor aller Welt ausbreiten.

„Zugegeben — damit ermöglichen wir so mancher un¬
klaren ^ Existenz, den Boden unter den Füßen zu halten.
Aber ist es nicht klüger , interne Angelegenheiten auch intern
zu behandeln , wo wir sowieso schon in allen Bevötker-
ungsschichten gegen so ernsthafte Widerstände und ver¬
bissene . Jrrjümer anzukämpfen haben ? ^

„Selbstverständlich wäre es verlogene und alberne Sen¬
timentalität , wollte man uns alle nun durchaus zu einer
Schaar blütenreiner Engel stempeln . Wo Licht ist, ist auch
Schatten ; und schwarze Schase gibt 's überall.

„Und seien Sie unbesorgt : die Gesellschaft hält jedes
ihrer Mitglieder, solange es irgend geht. Wenn einer aber
mal ernsthaft Schaden anrichtet und das eigene Nest be¬
schmutzt , dann wird er erbarmungslos ausgestoßen .

„Oder um noch persönlicher zu werden — das deutsche
Offizierkorps mit seinen gegenwärtigen und ehemaligen Mit¬
gliedern steht nach wie vor auf einer Höhe, von der uns
selbst die Manipulationen vereinzelter unfairer Elemente nicht
herunterzerren können ."

„Ja "
, sagte da der Leutnant von Ostheeren mit tiefem

Aufatmen. „Mas der alte Fritz am Vorabend der Schlacht
bei Lobositz dekretierte , wird immer recht bleiben :

„Meine Osficiers soll man respektieren ! !"

X.
Oben zwischen dem regellosen Eisengewirr der Zirkus¬

kuppel glost der rötliche Schein der Notlampen. Sonst liegt
der Riesenraum in Nacht . Siebentausendvierhnndert Men¬
schen reihen sich auf den Plätzen nebeneinander . . . Kopf
höher . . . immer höher . . . bis hinauf zu den Palericn
an Kopf . . . von unten her ; über die Logen hinweg . . .
- Und siebentausendvierhunvertGesichter zittern in ner¬
vöser Spannung — eines neben dem andern — als hätte
man blaßweise wogende Bänder durch diese stumpfe Farb¬
losigkeit gezogen.

hier ein Räuspern — dort Sporengeklirr — Rascheln
von Seide — ein Sitz klappt herunter . . . und wieder
Schweigen . Schweres Atmen , als laste auf dem ganzen
Hause schon die drückende Wucht jener grauenhaftesten Tra¬
gödie der Menschheit , die nach zweitausendjährigemSchlaf zu
neuem Leben erwacht und sich brutal mit ihrer ehernen
Tragik wie ein Keil hineinschiebt in eine schwachnervig und
weichherzig gewordene Zeit :

Reglos mit geschlossenen Toren liegt der Palast ; tot¬
einsam reckt sich davor das Nicsenrondell des Fcciplatzes .
Nacht kämpft mit dem Tage ; ans fahlen Dunstmassen sickert
zaghaftes Licht.

Fortsetzung folgt .



und Leipzig, wurde 1877 Gerichtsreferendar. Am Jahre

Minist« des Innern von loebell.

1883 zum Regierungsassessor ernannt, wurde er 1885
Landrat des Kreises Westhavelland. Von 1898 —1900
gehörte Loebell als Mitglied der Deutsch-konservativen
Partei dem Reichstage, und von 1901—1904 auch dem
preußischen Abgeordnetenhaus « an . Im Jahre 1900
wurde er zum Generaldirektor der Landfeuersozietät der
Provinz Brandenburg und 1904 zum Chef der Reichs¬
kanzlei ernannt, die unter ihm steigende Bedeutung ge¬
wann und in ein Unterstaatssekretariat umgewandelt
wurde . Nach dem Rücktritt des Fürsten Bülow legte Herr
v . Loebell sein Amt nieder und wurde zum Oberpräsi¬
denten der Provinz Brandenburg ernannt, nahm aber
aus Gesundheitsrücksichten auch aus dieser Stellung 1910
seinen Abschied. Seither war er in wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen tsätig: so gehörte er dem Aufsichtsrat der
Deutschen Bank und der A. E .-G . an.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Kaiser Wilhelm und AZoincarS . Djer „Cor-
riere de la Sera " mädet , daß der französische Botschafter
in Rom eingetrvffen sei, um Vorbereitungen zu einer Z u-
sammenkunft zwischen dem Deutschen Kai¬
ser und dem Präsidenten Poincarß bei Ge¬
legenheit des bevorstehenden Besuchs des Kaisers in Ra¬
pallo zu treffen . — Derartige Meldungen gingen schon
verschiedentlich durch die Presse und wurden regelmäßig
dementiert . Man wird also auch die vorliegende Nachricht
mit einem gewissen Vorbehalt aufnehmen müssen .

* Deutsches Geld für Bulgarien ? The „Frkf.
Zeitung" meldet aus Bukarest : Die bulgarische Regie¬
rung hat in Berlin um eine Anleihe von 250 Mil¬
lionen nachgesucht. Diese wurden ihr unter der Be¬
dingung zugesagt, daß sie Rumäniens Zustimmung bei-
bringen All . Djarauf intervenierte die bulgarische Re¬
gierung in Bukarest . Rumänien erklärte , seine Zustim¬
mung geben zu können , falls die neue Anleihe nichtfür
militärische Zwecke verwendet würde .

* Die Reise des Reichsschatzsekretärs Kühn
nach München und Stuttgart hat Anlaß zu aller¬
hand ^KvmbWrtiouen^ gegeben . , .^Die „Bayer . Staatszei -
tMg ^ chMkäMeiWerfoffiziös ': Die Reise des - Reichŝ
jchoDHRMsLWH » ' « «d sein "Mrfenthalt in München
rstüviÄfächssG

'
e gen stand falscher Kombinativ -

n^ nUgewesen . .Der Staatssekretär hat sich, angesichts
der iUÄ -erlärrdung von Arbeit , die er gleich nach dem
Antritt ^seines Amtes zu , bewältigen hatte , Außerstande
gesehen, tfrüher als ^es geschehen ist, an den süddeutschen
Höfen, die dem Herkommen entsprechende Aufwartung
zu machen , i Der verdiente Leiter des Reichsschatzamtes
ist . denn auch von Seiner Majestät dem König huld-
vollst empfangen worden. Auch die maßgebenden amt¬
lichen Kreise Bayerns haben den Besuch des Staats¬
sekretärs willkommen geheißen . Tie verschiedenartigen
politischen Schlußfolgerungen jedoch, die an seinen hie¬
sigen Besuch geknüpft worden sind , beruhen auf will¬
kürlichen Voraussetzungen .

* Verwundung deutscher Matrosen vor Tam¬
pico . Wie die Köln. Ztg . aus Berlin meldet , hat sich
der vor einigen Tagen berichtete Vorfall der Verwun¬
dung zweier deutscher Matrosen auf dem deut¬
schen Oeldampfer Osage vor Tampico als harmlos
herausgestellt. Ta der Dampfer an einer stark expo¬
nierten Stelle lag , so wurde ein Matrose durch
einen Gewehrschuß getroffen .

Ausland .
Erkrankung des Kaisers von Oesterreich.
Aus Wien meldet eine Korrespondenz : Ein vov

den behandelnden Aerzten , Leibarzt Kerzl und Professor
Ortner, gezeichnetes Bulletin vom Sonntag abend be¬
sagt, daß bei Kaiser Franz Josef am 18 . nach einer
durch etwa 14 Tage bestehenden wechselnden Heiser¬
keit und einem fieberlosen Katarrh der großen Luft¬
wege unter Frösteln und fieberhafter Temperatursteige¬
rung ein beschränkter Herd von dichtem Katarrh in dev
kleinsten Luftröhrenästen des rechten LungenoberlapPenZ
ausgetreten ist . — Ter Kaiser verbrachte die Nacht ver¬
hältnismäßig ruhig. Das subjektive Befinden ist nicht
unbefriedigend . Auch ist der Kaiser am Montag zu früher
Stunde aufgestanden , um in normaler Weise die Regie¬
rungsgeschäfte zu erledigen . Im Laufe des Vormittags
empfing der Kaiser mehrere Hofchargen und den Minister¬
präsidenten Grafen Tisza zum Vortrag.

Bündnis oder Entente ?
Zu dieser Frage nimmt nun auch der Daily Tele¬

graph das Wort und wendet sich mit folgenden bemer¬
kenswerten Ausführungen an die Adresse Frankreichs :
Was gewährt die Entente genau genommen ? Sie ge¬
währt Frankreich und England genau , was sie von ihr
verlangen, nämlich eine Garantie gegen Angriffe und
ungerechte Streitigkeiten . Sie gewährt nicht , was iw
gegenwärtigen Augenblick eine der beiden Natio¬
nen verlangt , nämlich ein Versprechen Lnr

Unterstützung in einer aggressiven Politik
Wir wünschen nicht, andere Nationen zu bedrohen , wir
wünschen, mit allen in einem ehrenvollen Frieden zu leben .
Wir suchen nicht Frankreich von dem Abschluß anderer
Freundschaften abzuziehen und wir nehmen für uns eir
ähnliches Recht in Anspruch .

Amerika und Mexiko .
Die Auseinandersetzungen Wilsons mit Huerta

sangen an komisch zu werden . Weil amerikanische Ma¬
rinesoldaten, die in Tanrpico an Land gegangen waren,
dort festgenommen und dreiviertel Stunden — manche
sagen auch bloß eine halbe Stunde — in Haft behalten
wurden, verlangt Wilson einen Salut von 21 Schuß zu
Ehren der amerikanischen Flagge . Huerta hat sich, trotz¬
dem sich die mexikanischen Behörden in Tampico und
auch Huertas Regierung selbst bei der amerikanischen
Regierung wegen der Verhaftung der Marinesoldaten post¬
wendend enschnldigt haben, bereit erklärt, 21 Schüsse
zu Ehren des Sternenbanners abfeuern zu lassen . Amerika
erklärte sich bereit , den Salut zu erwidern. Alles schien
damit in schönster Ordnung . Da fiel aber dem alten
Fuchs von Mexiko ein Witz ein : „Schuß um Schuß"

sollten die amerikanischen Kriegsschiffe den Salut er¬
widern, damit Mexiko sicher sei, daß die Amerikaner den
Salut erwiderten und nicht umsonst 21 Kartuschen opfere !
Oder war es doch kein Witz ? Hatte Huerta Grund zu
der Annahme, die Amerikaner hätten bei der Zusage,
den Salut zu erwidern , einen „geistigen Vorbehalt" ge¬
macht ? Man hat fast Grund zu dieser Annahme, denn
als Huerta weiterhin nur noch die „rechtzeitige " Er¬
widerung des Saluts verlangte, lehnte Wilson brüsk ab
und verlangte, Mexiko solle bedingungslos 21 Kartuschen
zur Ehre Amerikas abbrennen. Nun macht aber Huerta
nicht mehr mit, lehnt jeden Salut ab und läßt sich
auch durch die von dem amerikanischen Geschäftsträger
angedrohten ernsten Folgen nicht einschüchtern. Er
lelmt das Ultimatum Wilsons schlankweg ab ! Man darf
wohl annehmen , daß er sich über die Folgen dieser Ab¬
lehnung klar ist . Amerika wird zunächst den Hafen von
Tampico, vielleicht auch noch einige andere , blockieren
und trifft hierzu schon alle Anstalten, wie ans
nachfolgenden Meldungen hervorgeht:

* Washington , 20 . April . (Reuter. ) Das Kriegs¬
schiff Mississippi erhielt gestern am späten Nach¬
mittag Befehl , sich mit dem Aerokorps und 6 00 See¬
soldaten , sowie begleitet von der „Prairie "

, der
„Dixi " und einer Torpedobootsflottille von
Pensacola nach Tampico zu begeben .

* Newhovk , 20 . April . (Reuter. ) Das Schlacht¬
schi f f N o r t h D a k o t a ist am späten Nachmittag nach
Tampico abgegangen.

» * *

Ter wahre Grund, weshalb Wilson sich Hüerta gegen¬
über plötzlich von der energischen Seite zeigt, ist natür¬
lich nicht in der Salntverweigerung und der halbstündigen
Haft der amerikanischen Marinesoldaten zu erkennen .
Dos alles ist nur Vorwand, den Wilson benützt, um
Huerta gegenüber endlich andere Saiten aufziehen zu
können . Ob er besonders geschickt gewählt ist, das ist eine
andere Frage . Ter amerikanische Präsident hat bisher
in der auswärtigen Politik im allgemeinen und Mexiko
gegenüber im besonderen eine recht unglückliche
Hand gehabt . Es ist anzNnehmen , daß Amerika nach
der Ablehnung des Ultimatums den Krieg erklären
wird. In Washington erwartet man die Erklärung für
kommenden Mittwoch — vorausgesetzt , daß nicht doch
noch einmal eingelenkt wird !

Weitere Maßnahme ».
Aus Washington wird noch amtlich gemeldet ,

dciß Deutschland zwei Handelsschiffe ge¬
chartert hat , die zur Aufnahme von Flücht¬
lingen ans Veracruz bestimmt find . Strategen der
Armee und der Marine sind mit der Ausarbeitung
von Kriegsplänen beschäftigt , Kvntreadmiral Flet -
cher ist angewiesen worden, Marinesoldaten nach Mexiko -
City zu entsenden , wenn dort Unruhen entstehen . Allen
auf der Fahrt nach Mexiko befindlichen Schiffen ist durch
Funkspruch der Befehl zngegangen, ihre Geschwindigkeit
zu erhöhen .

Neues aus aller Welt .
* Flugwesen . Von den an dem österreichischen

Schichtflug teilnehmenden Fliegern haben zwei die erste
Etappe vollendet . Konschel ist um 11 Uhr vor¬
mittags , Barett um 12hz Uhr in Aspern gelandet. —
Infolge eines Motorschadens stürzte am Sonntag ein
Aviatikdoppeldecker der Flugstation Tarmstadt auf dem
Rückflug von Kassel nach Tarmstadt im Schiffenberger-
tal bei Gießen ab und wurde vollständig zer¬
trümmert . Der Führer, Unteroffizier Schlichting, er¬
litt nur leichte Hautschürfungen . — Auf dem
Flugplatz Johannistal landete am Montag vormittag
9 . 15 Uhr der Fliegeroberleutnant Geyer mit einem Offi¬
zierbegleiter au einem 100 Pferdestärken -Mercedes-
Aviatikdvppeldecker . Sie waren um 4. 15 Uhr in Kö¬
nigsberg gestartet und beabsichtigen , weiterzn-
fliegen.

* Strandung eines deutschen Dampfers . Tier
Tjampfer „Reinfeld" der Kontinentalen Rhederei in Ham¬
burg , von Genua nach Buenos Aires bestimmt , stieß in
der Nähe von Tanger auf eine Klippe auf . Der Raum 1
und 2 liefen voll Wasser . Auch im Müschinenranm und
im Heizraum steigt das Wasser bedeutend . Nach einer
Meldung der Rhederei sind deutsche und englische Berg¬
ungsdampfer zur Stelle , die den Tjampfer anspumpen.* Mord . Tier Zeichner Cottereau hat seinen frühe¬
ren Arbeitgeber , den Möbelfabrikanten und . Antiquitäten¬
händler Otto in Paris , als dessen Helfershelfer er vor
einigen Monaten wegen verschiedener Mnsenmsdiebstähle
verhaftet worden war, beschuldigt, am 1 . November 1912
im Boulogner Wäldchen eine Halbweltdamenamens Jnil -
lete Svnavin erdrosselt zu haben . Nach den bis¬
herigen .Ergebnissen der Untersuchung scheint diese Be¬

schuldigung
^ be gründ e t zu "sein . Die PoM

fahndet nach einem jungen Mann , der der Mittäter Otws
bei diesem Verbrechen gewesen sein soll.

* Bon den verunglückten Robbenfängern . Aas
Saint John (Neufundland) wird gemeldet : Tier Rotz -
benfänger Kite , dessen Untergang man befürchtet
hatte , ist am Mittwoch an der Nordostküste gesichtet
worden . Tier Dampfer Kyle , der nach den Trümmern
des Southern Croß gesucht hatte , hat seine Suche auf-
gegeben und ist hierher znrückgekehrt.

* Millionen veruntreut . Ter seit vielen Jahren
in Brüssel etablierte Bankier August Colle wurde
zusammen mit seinem bei ihm beschäftigten Schwager
Tiecon auf eine Anzeige des in Paris wohnenden
Grafen de C . verhaftet . Der Bankier verwaltete
nach den Angaben des Geldhinterlegers, seit längerer Zeit
für den Grasen Wertpapiere im Betrage von 900 006
Franken, die im Tresor einer Brüsseler großen Bank
liegen sollten. Ter Bankier hatte den Schlüssel zu diesem
Tresor in der Bank. Als der Graf jüngst nach Brüssel
kam, um seine Papiere zu kontrollieren, gestand ihm an¬
geblich der Bankier, daß von dem großen Depot nur noch
20 000 Frauken vorhanden seien . — Gleichzeitig ver¬
waltete der Bankier auch für dreiMillionen Wert¬
papiere des Grafen L . in Brüssel, mit dem der fran¬
zösische Graf de C . verwandt ist . Diese drei Millionen
sollen vollständig verschwunden sein und dazu
600 000 Franken einer anderen gräflichen Familie . Ter
Bankier hat die Unterschlagungen , deren Beginn wahr¬
scheinlich schon viele Jahre znrückliegt , in immer steigen¬
dem Umfang begangen, um Speknlationsverluste zu decken
und die Zinsen der nicht mehr vorhandenen Papiere seiner
Künden auszahlen zu können .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 20 . April . (Ministerbesuch . ) Bes

seiner gestrigen Ankunft auf dem hiesigen Bahnhof iss
der Staatssekretär des Reichsschatzamts , Exzellenz Mhn,
von dem Legationsrat Tr . Frhrn . v . Gemmingen-Gutten-
berg-Fürfeld empfangen worden . Nachdem der Minister
im Hotel abgestiegen war, empfing er den Besuch des
neuen Finanzministers v . Pistorins und des früheren
langjährigen Bevollmächtigten zum Bundesrat , Staats¬
rat v . Schneider, in deren Begleitung er sodann einen
Gang in die Umgebung der Stadt unternahm und den
Abend im Hotel verbrachte . Ter König hat den Staats¬
sekretär in Audienz empfangen und ihm das Großkreuz
des F-riedrichsordens verliehen. Sodann war der Staats¬
sekretär vom König zur Frühstückstafel gezogen , an der
auch der Ministerpräsident v . Weizsäcker teilnahm.

(-) Stuttgart , 20 . April . (Tr. v . Breitling ge¬
storben . ) Nach längerem Krankenlager ist heute vor¬
mittag der Ministerpräsident und Justizminister a. D.
Tr . v . Breitling im Alter von 79 Jahren gestorben .
Er war am 4 . Januar 1835 in Gaildorf als Sohn des
dortigen Oberamtsrichters geboren . Nach Beendigung
seiner Studien und der damals üblichen Reisen ins
Ausland , trat er 1860 seine richterliche Laufbahn beim
Oberamtsgericht in Eßlingen an , kam sodann der Reihe
nach in richterliche Stellungen nach Cannstatt, Ulm und
Stuttgart , bis er 1879 zum Landgerichtsrat auftückte .
1883 erfolgte seine Berufung ins Justizministerium, wo
er zunächst Vortragender Rat und 1887 Direktor wurde .
1889 stieg Breitling auf der Beamtenlaufbahn zum
Staatsrat und Mitglied des Geheimen Rats empor. Am
18 . Oktober 1896 übertrug ihm der König das Justiz¬
ministerium, das er bis zum 3 . Dezember 1906 inne hatte.
Am 11 . April 1901 wurde er nach dem Rücktritt des
Kriegsministers Schott von Schottenstein zugleich Mi¬
nisterpräsident . Als Justizminister hat er durch das Ein-
führungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch und als Mi¬
nisterpräsident durch die endgültige Durchführung der
Steuer -, Verwaltungs - und Verjassungsreform seinem
Namen einen dauernden Platz in der württembergische »
Geschichte gesichert. Als er am 3 . Dezember 1906 aus
Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand trat, hatte er
sich Um das Land hohe Verdienste erworben, die auch vom
König durch ein besonderes Handschreiben anerkannt
wurden.

(-) Stuttgart , 20 . April . (Wann tritt die Zweite
Kammer wieder zusammen?) Wie wir hören, wird die
Zweite Kammer die Beratungen diese Woche noch nicht
wieder aufnehmen. Dter Zusammentritt erfolgt voraus¬
sichtlich erst in der nächsten Woche, doch wird zuvor noch
ein Ausschuß zu einer kurzen Beratung zusammentreten .

(-) Stuttgart , 20 . April . (Balkonlandung.) Ttt
gestern vormittag 1/2 IO Uhr von der Gasfabrik in Gms-
bnrg aufgestiegeneBallon Württemberg II ist nachmittags
1 Uhr mit der bereits gemeldeten Besatzung in Durchtal
bei St . Avold , 50 Kilometer von Metz entfernt, (Lothrin¬
gen) glatt gelandet. tTjer Ausstieg gestaltete sich infolge
der starken Bodenwinde sehr schwierig . Tie Fahrt ging
in west-südwestlicher Richtung über Pchrzheim, Karlsruhe
und über den Rhein . Dtas Wetter und die Aussicht
sehr schön. Djer Ballon stieg bis zu einer Höhe von 260«.
Mieter .

(-) Cannstatt , 20 . April . (Leichenfund .) Ans bei
Oeffinger Markung wurde gestern die Leiche eines etwa
35 Jahre alten gut gekleideten Mannes aus dem Neckai
gezogen , die mehrere frische Kopfwunden aufwies um
noch nicht lange im Wasser gelegen sein dürfte. M»
wurde bei der Leiche nicht vorgefunden, sondern lcknguci
ein leeres Notizbuch . Auch alle weiteren Anhaltspuum
für die Ermittelung der Persönlichkeit fehlen noch.
steht noch nicht fest, ob ein Selbstmord, Unfall oder -ver¬
brechen vorliegt . . ^ ,

(-) Cannstatt , 20 . April . (Vom PferdemaM MI
dem Pferdemarkt herrschte den ganzen Tag ein recP lew
Hafter Verkehr , es wurden jedoch nur teilweise Kaufe av
geschlossen. 'Tie Nachfrage nach Arbeitspferden rst ve<
anders groß . 'Der Handel auf dem Hundemarkt beweK
ich ebenfalls in lebhaften Bahnen .

'Tie )
Ausstellung

nr Wagen und Sattlerwaren war gut besucht.
(-) Sin - elfingen , 20 . April . (Bluttstt.) Mr

Jahre alte Besitzer des Gasthofs Kr Post) L - Küft ,
wurde heute vormittag in seiner Wirtschaft )

tot aUM



fimden . Er hatte einen Stich in der Schulter . Ob es
sich nm Mord oder Selbstmord handelt , ist noch nicht
genau festgestellt worden , doch ist die Ehefrau des Toten
heute abend verhaftet und an das Amtsgericht Böblingen
eingeliefert worden .

(--) Tübingen , 20. April . (Tlie Jungliberalen .)
Juugliberale Verein hat in Sachen des bekannten Be¬
schlusses des Zentralvorstandes betreffend die Auflösung
ber jungliberalcn Organisation folgende Kundgebung an¬
genommen : „Tjer Jungliberale Verein Tübingen tritt
vem Beschluß des Zentralvorstandes der Partei , Ver¬
handlungen einzuleiten über die gleichzeitige Auflösung
ves Jungliberalen und des Allnationalliberalen Ver¬
bandes , aus Gründen der Parteidisziplin nicht schlechthin
entgegen . Er setzt dabei voraus , daß dieser Beschluß eine
Aenderung in den Richtlinien der Partei nicht bedeutet.
Einen Eingriff in den Bestand und die Organisation der
Landesverbände und ihrer Vereine hält er im wohlver¬
standenen Interesse der Partei für ausgeschlossen.

"
(--) Pliezhausen (OA . Tübingen), 20 . April. (Als

Leiche geländet . ) Im Neckar wurde auf Markung Ofer¬
dingen die Leiche der 30 Jahre alten Frau Albrecht von
Tübingen geländet . Tie unglückliche Frau ist nach über¬
standenem Scharlach in der Verwirrung im Neckar ver¬
unglückt.

(--) Balingen , 20 . April . (Zeit lassen !) Schon
wieder liegt der Fall vor , daß allzu große Eile zum Tode
geführt hat . In Laufen an der Eyach hatte sich der 63
Jahre alte Landwirt Herter eilig auf den Mittagszug
nach Ebingen begeben. Im Eisenbahnwagen spürte er
Uebelbefinden und erlag kurz darauf einem Herzschlag.
In Ebingen konnte nur noch der Tod festgestellt werden.
Also, Zeit lassen ! _

Waden .
(-) Durmersheim , Amt Rastatt, 20. Llpril . (Grvß-

feuer.) Am Samstag vormittag 9 Uhr brach in der
Möbelfabrik von Leopold Kühn aus bis jetzt noch nicht
festgestellter Ursache Feuer aus , welches sich bei dem
herrschenden starken Wind mit rasender Schnelligkeit über
die Fabrik und die anstoßenden Gebäulichkeiten verbreitete
und außer der Möbelfabrik zwei Wohnhäuser und drei
Scheunen mit Stallungen in Schutt und Asche legte . Tie
Maschinen wie ein großer Teil der Vorräte der Möbel¬
fabrik fielen dem Brand vollständig zum Opfer . Von
den Fahrnissen der übritzen Brandgeschädigten konnte nur
wenig gerettet werden . Ter Viehbestand wurde noch
rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Obdachlos sind die
Familien des Landwirts Robert Martin , welcher nicht
versichert ist, und des Landwirts August Martin . Zirr
Unterstützung der hiesigen Feuerwehr waren die Wehren
von Bietigheim , Mörsch und Würmersheim zum Brand¬
platz geeilt. T >er Gesamtschaden ist noch nicht genau
festgestellt ; er wird auf ungefähr 40 000 Märk geschätzt.

(-) Brette » , 20 . April . (Brand . ) In Menzingen
wurden die beiden Anwesen der Landwirte Karl Räbstein
und Karl Meirich durch Feuer vollständig zerstört . Der

Schaden beträgt ungefähr 22000 Märk . Das Feuer
wurde durch einen mit Streichhölzer spielenden Knaben
verursacht . '

(-) Guttach , 20 . April. (Brand . ) Tier 200jährige
Hof des Bauern Wälde wurde vollständig eingeäschert.
Ter Schaden beläuft sich auf ungefähr 25000 Mark .
Brandstiftung wird vermutet .

(-) Achern , 20 . April . In Stadelhof wurde die
Fabrik für Holzbiegerei der Firma Stachle L Co . durch
Feuer vollständig zerstört . Djer Schaden beläuft sich
auf ungefähr 40 000 Mark und ist durch die Versicherung
nur zum Teil gedeckt . Unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung ist der Vorarbeiter Zimmermann in Unter¬
suchungshaft genommen worden .

(--) Kirrlach , 20 . April . (Im Streit ) wurde der Ar¬
beiter Meier durch einen Messerstich so schwer verletzt,
daß der Tod eintrat .

A «S Madt , Bezirk und Umgebung.
— Wir machen unseren werten Lesern die ergebenste

Mitteilung, daß wir den „Erzähler vom Schwarzwald" nur
noch der Samstagsnummer beilegen werden . Der neube¬
ginnende Roman „ Am Scheidewege " von Th . Mügge dürfte
durch seinen spannenden Inhalt alle Leser fesseln. Wir
werden bemüht sein , den Erzähler betreffs seines Inhaltes
zu einer gern gelesenen Unterhaltungsbeilage auszustatten .Als eine weitere Neuerung werden wir den Erzähler mit
zahlreichen Illustrationen versehen und somit unseren Lesern
die aktuellen Tagesereignisse aus aller Welt in Wort und
Bild vorzusühren und hoffen wir hiermit besonderen An¬
klang bet unseren werten Abonnenten zu finden .* Vom Eoang. Oberschulrat wurde eine ständige Lehr¬
stelle in Stuttgart (mit Cannstatt und Vororten ) dem Haupt¬lehrer Veyl in Wildbad übertragen .

Enzklösterle , 20 . April. ( Verstaatlichungswünsche .)In Enzklösterle wurde aus einer Versammlung die Frageder Verstaatlichung der Autoverbindung Wildbad - Besenfeld ,eventuell die Weiterführung ins Murgtal nach Klosterreichen¬
bach beraten . Anwesend waren die Gemeindevertretungen ,
ferner die Vorstände der Oberämter Freudenstadt, Nagoldund Neuenbürg . Diese Frage ist für Besenfeld und das
Murgtal sehr wichtig, ihre Lösung wird abhängen von dem
genügenden Entgegenkommen aller in Betracht kommenden
Gemeinden . In diesem Somnier soll die Autoverbindung
Wildbad - Besenfeld wie bisher als Prioatunternehmung aus-
gejübrt werden.

Calw , 20 . April. (Hütet die Kinder !) In Unter¬
reichenbach fiel das 2jährige Töchterchen des Maler Schaible
vom zweiten Stock in den Hof hinab und verstarb im
Krankenhaus.

Klosterreicheubach, 20 . April. Der Samstag nach¬
mittag brachte in unser Tal ein interessantes Erlebnis. Um
1 Uhr erschien in Sehweite ein Luftballon , der kurz daraufim Wald landete . Der Luftballon ist Eigentum der Luft¬
schifferkompagnie München und wurde von Oberleutnant v.
Spruner geführt . Die drei weiteren Insassen waren Mit¬
glieder des Aeroklubs München, die zu dieser Fahrt durchdas Los bestimmt wurden . Der Ballon war am Samstag

Wekclnntmclchung
betreffend

das polizeiliche Meldewese ».
Da schon öfters die Wahrnehmung gemacht wurde, daß

seit Inkrafttreten der «euer» Meldepolizeiordunng —
I . Januar d . I . — vielfach Dienstboten entweder nur bei
der Polizeibehörde oder nur bei der Krankenkasse angemeldet
waren, wird nachstehendes bekannt gegeben :

Die Anmeldungen und ebenso die Abmeldungen der
Dienstboten, Lehrlinge, Handlung»- und Gewerbegehitsen,
sowie sonstigen Angestellten bei der Polizeibehörde (Melde¬
amt) haben künftig vollständig getrennt von der An- und
Abmeldung zur Krankenkasse zu geschehen, d . h die polizei¬
lichen An- und Abmeldungen (Wohnungsmeldungen) sind auf
dem Rathaus (Meldeamt ), die Meldungen zur Allgemeinen
Brtskrankenkasse bei der Krankenkasse (Bergbahnbüro ) ab¬
zugeben.

GSGGSGSGGGSGNGSGGGGG

Inh . Karl Ern
ktorLdvim , IivopolästraMtz 18

im Leopoldsba «

Spezials Stahlwaren- «nd
Waffen - Geschäft

empfiehlt sein großes Lager bei billigsten Preisen .
Fachmännische Bedienung .

Reparaturwerkstätte mit elektr. Betrieb .
Jeder von auswärts anziehende Dienstbote, Lehrling,

Handlungs - und Gewerbegehilfe, sowie sonstige Angestellte
ist also von seinem Arbeitgeber, sofern er bei demselben
wohnt, bei der Polizeibehörde (Meldeamt ) mit einer
Wohuungsaumeldnug und gleichzeitig bei der Kranken¬
kasse mit besonderem Formular anzumelden .

Wohnt ein Arbeiter nicht bei seinem Arbeitgeber, so istn von seinem Wohnungsgeber bei der PolizeibehördeMeldeamt ) und von seinem Arbeitgeber bei der Krankenkasse
anzumelden . Wechselt ein Dienstbote innerhalb der Ge¬
meinde seine Arbeitsstelle und seine Wohnung , so ist derselbevon dem Arbeitgeber, sofern er bei demselben wohnt, bei
der Polizeibehörde « wznmelden , bei der Krankenkasse von
dem seitherigen Arbeitgeber ab - und von dem neuen Arbeit¬
geber anzumelden .

Beim Verlassen seiner Stelle und Wegzug in eine andere
Gemeinde ist jeder Arbeiter von seinem Arbeitgeber sowohldei der Polizeibehörde (Meldeamt), als auch bei der Kranken¬
kasse abzumelden .
. Was den Anzug und Wegzug aller sonstigen sowohl
selbständigen wie unselbständigen Personen betrifft, so istjede Person ohne Rücksicht auf das Alter bei ihrem Anzugvon auswärts an - und bei ihrem Wegzug abzu-
Aweu . Namentlich ist darauf zu achten , daß auch jede
Wohuuugsäuderung von Haussöhue » und Hans -
Achter« pünktlich gemeldet wird .
,

Jede Äohnungsänderung innerhalb der Gemeinde ge-
? »i.

*"bhr wie seither durch Wohnungsan - und
aomeldung , sondern durch eine Wohnungsnmmeldung , zu
welcher der Mieter , d . h der Umziehende in ersterL"ne verpflichtet ist

Die Meldefrist beträgt bei sämtlichen Meldungen drei

Weltbekannt ! Weltberühmt !

flD .DrstttsDssklWs
Auf allen Weltausstellungen

mit deu ersten Preisen
ausgezeichnet .

Damen, die P . D. Korsetts getragen ,
wissen sie zu schätzen

Spezialität :

Korsetts
für starke Jamen.

Alleinverkauf bei

ktorxüvim , lM0poI68lr . 8 .

m Personen, die aus einer anderen Gemeinde anziehebei der Anmeldung eine Bescheinigung über ihre A
Mvung vom seitherigen Wohnort vorzulegen.

Wildbad , den 17 . April 1914 .
->, Gtadtfchnltheißenamt : Stellv . Gchmid.

vrueksLelivir aller Art, in feinster Ausstattung
ein- und mehrfarbig liefert

L. UokiLLims LucdäriicLeröl.
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vormittag vormittag 9 Uhr Io Minuten in München auf¬
gestiegen und hatte eine wundervolle Fahrt über Ulm, Blau¬
beuren, Rottenburg , Horb gemacht.

Bad Ueberkiuge« , 21 . April. Der Mineralwasser -
Versand der Brunnenverwaltung hat in diesem Jahre früh¬
zeitig lebhaft eingesetzt und erreichte gestern über 50000
Flaschen, die höchste Tagesversandt -Ziffer seit Bestehen des
Geschäfts. Ein Beweis von der allgemeinen Beliebtheit u.
weiten Verbreitung der Ueberkinger Tafelwasser „ Helfen¬
steinquelle" und besonders „Ueberkinger Sprudel " in ihrem
süddeutschen Absatzgebiet.

Letzte Nachrichten .
* Washington , 20. April . In einer Botschaft

über Mexiko ersucht Präsident Wilson heute den
Kongreß um die Ermächtigung , die bewaffneten Streit -
kräfte des Landes zur Aufrechterhultung
der Ehre und Würde der Nation zu verwen¬
den . Inzwischen ist die Flotte an beiden Küsten ans
dem Wege in die mexikanischen Gewässer, bereit , die ge¬
planten Repressalien des Präsidenten auszuführen . Zu
einer formellen Kriegserklärung dürfte es
nicht kommen, da die Vereinigten Staaten einer Re¬
gierung , die sie nicht anerkennen , nicht den Krieg erklären
können. Tfts Kabinett tritt heute zusammen , um über
eine friedliche Blockade der mexikanischen Häfen
und andere Maßnahmen zu beraten . Es wird von zu¬
ständiger Seite erklärt , daß der Bruch es den Vereinigten
Staaten unmöglich mache , fernerhin die Ausländer in
Mexiko zu schützen. Diie fremden Regierungen seien von
dieser Tatsache verständigt ivorden . — Tie Botschaft er¬
klärt noch , daß die Pläne , um deren Gutheißung Wilson er¬
suche, eine besondere Lage beträfen . Es handle
sich lediglich um eine Streitfrage zwischen der
amerikanischen Regierung und einer Per¬
sönlichkeit , die sich Präsident von Mexiko nenne .
Mus eine Frage , ob er seinen Plan , Tampico und Vera¬
cruz zu besetzen als einen Kriegsfall betrachte ,
antwortete der Präsident : keineswegs .* Mexiko , 20. April . Tier Minister des Aeußern
erklärte ; es sei für Mexiko unmöglich, bedingungslos den
Flaggensalut zu erfüllen , da von der Barkane , deren
Mannschaft festgenvmmen wurde , die amerikanische Flagge
nicht geweht habe.

* Honston (Texas), 20 . April . Me zweite
Armeedivisivn ist in Stärke von 10 000 Mann
eiligst nach Galveston beordert worden , wo Trans¬
portschiffe bereit liegen .

Wetterbericht .
T «er immer noch den ganzen Kontinent bedeckende

Hochdruck zieht nur langsam nach Osten . Auch für Mitt¬
woch und Donnerstag ist meist heiteres , trockenes
und mildes Wetter zu erwarten .

Druck und Verlag der B . HosniLnn 'schen Buchdruckerei in Wildbad ,
Inh . : E. Reinhardt. Verantwortlich: I . B . : C . Friedrich daselbst.

Wildbad , den 20. April 1914 .

Godes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

meinen lieben Galten, unfern treubesorgtea Vater,Bruder, Schwiegervater, Großvater und Onkel

Georg Jakob Iritz
am Montag nachmittag 4 Uhr nach langem ,
schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 80 Jahren 7 Monaten zu sich zu
rufen.

Die trauernde » Hinterbliebene » .
Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr.

SchntlMM
für Knaben und Mädchen.

WntM ». UlcheiW
ckis,

sowie
Lckmmil Mer Art

lausen sie billig und gut
nur bei

Ws , ölW,
Ecke Zerrenner - u . Baumstraße .
km». AGGomin.
Dier.stag , 21 . April 1914 .

8 Uhr : Ausschußsihung auf
dem Zimmer d . Vorstands .

Mittwoch , 22. April.
>8 Uhr : Generalversammlung .

Ein paar starke

Läuferschweine
hat zu verkaufen
Fra « Wwe . Mnudinger ,

Dtraubenbera .

Mp Wp Fm i
empfiehlt sich zum wasche«
und putzen . (57

Wer sagt die Exped . d. Bl . '

kravn
MlädLil. !

Mittwoch nachm. S Uhr
im „ Jägerstüble"

betu . Leichengefang
Donnerstag abend 8 Uhr

im Gasthaus „ Zum Adler "

Probe betr. MM».
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen dringend notwendig .
Der Vorstand .



MMM
llabnstrasss

1

einzelne 8tüclce
unä ALN2e Aus¬
steuern
500 s^>M UkZerrüllMS

nur soliäest « b' adri¬
llst « LN bilÜAston
kreisen . ^ ovr-
kanntbssts 8 «rugs -
quslls k. Lrautlsuts

L ût
beguswsts

L080NLrÄv2 )
lladnstr . 1 , Avgsnübsr äsr Lurnballs .

il

LällLrä Lvll, klorLkolw
Telefon 2021

empfiehlt

Tapeten
^ ^ ff

„ Ausstellungs - Perlen "
der Internationalen Baufach - Ausstellung zu Leipzig

prämiert mit der „ Goldenen Ntedaille "

„Liebfrauenkarte "

der Gpezialkolleklionen „ Viktoria -Luise "

„Kunst fürs Bürgerheim "

billige Tapeten von 16 pfg . an Per Rolle.
Hausbesitzer und Wiederverkäufe? genießen Vergünstigungen.

LckunputLVspsküvsk'

Ruhesrfsel i« Rehr, Stoff Uh Holz
Feld - «. Gartenstühle , Gartentifche
Bänke , Gartenzelte , Kindertische
« .Stühle , Kinderschnhgitter, Kinder -
fchreibtische, Kindermöbel aller Art

kaufen sie billig und gut nur bei

MIKoIm Sr <>88, ktorsrllviw,
Loks Xerrenver - nnä kLnmstrnsse .

Ansfordern vz.
Am letzten Sonntag nach,

mittag etwa von V-3- 4 Uhr
ging meine Stieftochter Anna
Bott allein auf der Landstraße
gegen Calmbach zu spazieren
Auf diesem Wege wurde sie
von jungen Burschen belästigt
und in grober Weise herum ,
gezerrt, so daß sie mit ziemlich
zerrissenen Kleidern nach Hause
kam . DaS Mädch-n ist leider
unzurechnungsfähig und kann
somit keine Auskunft geben
wer oder welche die Täter sind .
Ich bezahle derjenigen Person
5 Mark Belohnung, die mix
die edlen Früchtchen mit Namen
benennen kann . Für sachdien¬
liche Mitteilungen bin ich s-n,
dankbar.

' ^

Wildbad , den 2 l . Ap Ul IS14
Wilh . Lutz, Hauplstr. 117.

Ein

von 14 Jahren wird für so¬
fort gesucht.

Wo sagt die Exped . szz
Empfehle meinen im Haus-

wiesenweg gelegenen

Prima Helles

Aoö -ttst
per Liter SO Pfg.

gutes Arboliiimi
per Liter 15 Pfg.

Frau Bott , Villa Elsa .

Daniel Tchmid Wwe.
Habe auch einige Wagen

Dung
abzugeben .

Einen neuen

Waschtisch
sowie Zteilige

Rochkiste
sind billig zu verkaufen.

Hauptstraße 17».

in frischen, schönen Farben und reichster Auswahl zu
Mk . 4 .00 5 50 6 .50 ete.

Walchblusen
in Leiue « , Satin etc . in allen Preislagen.

MV Vorjährige Stücke weit unter Preis . "MB

Asiens 8 ednn .
Dameukoufektiou

Villa De Ponte . Telefon Nr . 130 .

Mr Lvlvl «,
Villen un <1 krivalv

empfehle

W

KIMM
Reu !

parkettbohner und Bürsten
Eigenes Fabrikat — keine Handelsware
i« alle« Größe » «ud Preislagen .

Bohner- Reparaturen
auch fremde Fabrikate, prompt und billigst .

Ferner empfehle

für den Hausputz
sämtlicheBürstenwareu zum Haus- u. Küchenbedarf

Teppichkehrmaschinen , Hnrvortagen ,
la . Linoleum - und H'crrkettrvichfe
„Superbe "

, Stahlspäne , Stahlbürsten ,
Auhtücher und sonstige 'Auhartikel .

Jod. LöniKvr , MrfteOkik,
Euzstr . IS Pforzheim Telef . I486

nächst Cafe Heim .

I

will heutzutage hochelegant und chik gekleidet sein, jedoch scheut man es, 70 bis 100 Mark für einen
Maßanzug anzulegen. Um jedem Herrn Gelegenheit zu geben, diese Ausgabe bedeutend zu vermindern

und sich für billiges Geld hochelegante und gutsitzende Maßgarderoben anzuschaffen , habe ich ein

Xriu1'Iiriu8 kur
tviusrv KvIruKvuv HvrrvU'Oaräsrodeu

von Monatsgarderoben und Kavalieren stammend ,

Sr « ir « St dk
Infolge Ersparnis Hoher LadenrnieLe bin ich in
der Lage , außergewöhnlich biMg zu verkaufen .

Ich verkaufe :
Maß -Saeeo Anzüge von Mk . IS .— bis 35 —
Maß -Gehrock - « . Frackanzüge v . Mk . IS .— b. 4S —
Maß -Smoking Anzüge von Mk . SO.— bis 4S —
Einzelne Hofe« oder Saeeos v . Mk . 3 .— b. 10 —
Maß - Herbst- u. Winterüberzieher v. Mk .7 .— b. 45 .—

OesellSLbüktskIkicktzr vvercken billiKst verlieben . Heus Oarckeroben , LrsstL kür Llass .
Saeeo -A «züge in alle« Farben v. Mk . 14 .— b. 40 .—
Herbst - « Winterüberzieher v . Mk . IS .— b. 35 —

in allen Dessins
Hosen . von Mk . 3 .50 bis 10 -
Pelerinen in allen Größen von Mk . 7 .50 bis 17 .—

^Lllldrv» tür vellö vllä KeirLLSllö llerreL-kLräerobe

kkllrrdeiw,I,eollv !ü8 lr
.
/s

,
1

.

1 Lreppv llovtl !

Fou ! Reelle LeäLeoullA.
Lviu Iillävu !

keste kreise.
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